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InGemeindenmit15.000Einwohnern
oder mehrmüssen Bürgermeister ihr
Einkommen und Vermögen auch
künftig nicht offenlegen. Eine entspre-
chende Änderung der Transparenz-

bestimmungen wurde im Regionalrat
abgelehnt. Die Regel gilt derzeit für alle
Landtagsabgeordneten und für die
Stadträte von Bozen. ©

„Weniger im Trentino, aber vermehrt in
Südtirol leiden die Gemeinden unter der
zunehmenden Schwierigkeit, Personal zu
rekrutieren.“

Regionalassessor Franz Locher

Schnell zumWahlrecht inGemeinde
AUTONOMIE-REFORM:Regionalrat prescht bei Umsetzung vor – Italiener leichter in Ausschüsse –Nebenerwerb: Zwei FeWos erlauben

VON BARBARA VARESCO
. ..................................................

BOZEN. Die Autonomie-Re-
form ist in Kraft, doch wäh-
rend der Landtag mit deren
Umsetzung hinterherhinkt,
prescht der Regionalrat vor.
Auf Antrag von Franz Locher
verfügt er kommende Woche,
dass zur Stimmabgabe bei
Gemeindewahlen nur mehr
zwei Jahre Ansässigkeit in der
Region nötig sind. Zudem
kommen Italiener nun leich-
ter in Gemeindeausschüsse.

Für die Teilnahme an Landtags-
und Gemeindewahlen in Südti-
rol waren bisher vier Jahre un-
unterbrochene Ansässigkeit in
der Region vorgeschrieben. Ein
Punkt, der mit der Autonomie-
Reform der Vergangenheit an-
gehört. Künftig reichen zwei
Jahre. Zudem erkennt die Auto-
nomie-Reform den histori-
schen Wohnsitz an: Zum Errei-
chen der zwei Jahre zählt künf-
tig also auch jene Zeit, die ein
Bürger in Südtirol verbracht hat,
bevor er seinen Wohnsitz in ei-
ne andere Region oder ins Aus-
land verlegt hat. Dieser Punkt
kommt also nicht nur den Italie-
nern entgegen, sondern auch
jungen Südtirolern, die nach ei-

nem Arbeitsaufenthalt im Aus-
land in die Heimat zurückkeh-
ren – und nun nicht mehr vier
Jahre warten müssen, um zu
wählen.

„Zudem übernehmen wir die
Neuerungen der Autonomie-
Reform zu den Gemeindeaus-
schüssen“, sagt Regionalasses-
sor Franz Locher. Bisher musste
eine Sprachgruppe mit mindes-
tens zwei Gemeinderäten ver-
treten sein, um einen Gemein-
dereferenten stellen zu können.

Künftig ist dies auch mit einem
einzigen Gemeinderat möglich.
In der Praxis dürfte dies eine
Norm sein, die Italienern vor al-
lem in peripheren Gemeinden
mit einem geringen Italieneran-
teil den Weg in den Gemeinde-
ausschuss ebnet. Alle Neuerun-
gen greifen erst mit der kom-
menden Gemeindewahl 2030.

Keinen Einzug in den Nach-
tragshaushalt fand ein Ausbau
der Transparenzbestimmun-
gen, laut denen Stadt- und Ge-

meinderäte in Gemeinden über
15.000 Einwohner ihr Einkom-
men und Vermögen offenlegen
müssen. Derzeit ist dies für alle
Landtagsabgeordneten und auf
Gemeindeebene für die Stadt-
räte von Bozen Pflicht. Dabei
bleibt es, nachdemdie Gemein-
den heftig gegen weiteres Zet-
telwerk protestiert hatten.

Und: Gemeindebedienstete
können künftig ohne Genehmi-
gung des Arbeitgebers der Ne-
bentätigkeit als touristischer

Kurzzeitvermieter nachgehen.
„Bisher war die Vermietung auf
eine Ferienwohnung begrenzt.
Jetzt werden es zwei“, sagt As-
sessor Franz Locher. Man passe
sich damit der Personalord-
nung des Landes an, die kürz-
lich in diesem Punkt gelockert
wurde. „Weniger im Trentino,
aber vermehrt in Südtirol leiden
die Gemeinden unter der zu-
nehmenden Schwierigkeit, Per-
sonal zu rekrutieren“, so Locher.

© Alle Rechte vorbehalten

INNSBRUCK. EinWechsel
an der Spitze der Universität
Innsbruck steht an: Der Uni-
versitätsrat hatGregor
Weihs (im Bild) mehrheit-
lich zum neuen Rektor er-
nannt. Seine Funktionsperi-
ode beginnt am 1.März 2027
und dauert vier Jahre. „Mit
GregorWeihs übernimmt ei-
ne wissenschaftlich heraus-
ragende und an der Univer-
sität Innsbruck bestens ver-
ankerte Persönlichkeit die
Leitung dieser Universität“,
betont Reinhard Schretter,
Vorsitzender des Universi-
tätsrats der Universität Inns-
bruck.Weihs ist als Professor
für Photonik tätig und ein
langjährig international an-
erkannter Forscher auf dem
Gebiet der Quantenphysik.
Sein neues Amt übernimmt
der angehende Rektor von
Veronika Sexl, die seit März
2023 die Spitzenposition an
derUniversität Innsbruck in-
nehat. ©

Uni Innsbruck:
GregorWeihs
übernimmtRektorat

Auf Regionalebene drückt man bei der Umsetzung der Autonomie-Reform aufs Gaspedal. Bereits kommende Woche sollen Änderungen beim Wahl-
gesetz beschlossen werden. kat
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